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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Die Abgeordneten der Reichsverſammlung, welche 
nach Stuttgart gingen, hielten am 6. Juni Abends 
eine zweite Sitzung, in welcher richtig die Mitglieder 
der ſogenannten Regentſchaft gewählt wurden und 
zwar 1) Franz Raveaux aus Köln mit 62 St.; 
2) Vogt ven Gießen mit 78 St.; 3) Friedrich 
Schüler aus Zweibrücken mit 93 St.; 4) Heinr, 
Simon ven Breslau mit 67 St.; 5) Becher aus 
Stuttgart mit 58 St. — Der Präſident Löwe von 
Calbe verkündigte dieſe proviſoriſche Regent— 
ſchaft und fordert das deutſche Volk auf, ihren An— 
ordnungen Folge zu leiſten, dann erklärte er die 
Centralgewalt für aufgelöſt. Nun ſind zwei 
Centralgewalten für Deutſchland vorhanden, die thats 
ſächlich keine Macht haben. An die frankfurter 
Centralgewalt haben eine Anzahl Regierungen die 
Frage gerichtet, ob ſie ſich noch für competent er— 
achte, nachdem die National-Verſammlung ihr nicht 
mehr zur Seite ſtehe; und was für Schritte geſchehen 
ſeien in Bezug auf die Einführung der frankfurter 
Verfaſſung oder des berliner Entwurfes. Der Mini⸗ 
ſter⸗Präſident Fürſt Wittgenſtein erwiderte darauf, 
daß allerdings die Centralgewalt ſich noch für com 
petent halte und bis jetzt auf keinen Widerſtand bei 
ihren Anordnungen geſtoßen ſei. Die Regierungen, 
Preußen an der Spige, hätten ihre Bundespflichten 
immer und neuerdings in reichlichem Maaße durch 
Mobilmachung der ganzen Armee erfüllt. — Am 
7. Juni wurde dem Präſidium der National-Ver⸗ 
ſammlung in Stuttgart angezeigt, daß der Saal der 
Stände ihr nicht mehr bewilligt werden könne. Mi⸗ 
niſter Römer, der durch die Anweſenheit der Ver⸗ 
ſammlung in Würtemberg in die größten Verwickelun⸗ 
gen gerathen iſt, hat bald nach der Negentichaftswaht 
mit einigen anderen feinen Austritt erklart. — In 
der Pfalz und Baden dauerten die Truppenbewegungen 
nach der heſſ. Grenze fert. Mieroslawsky wird 
den Oberbefehl bekommen. Die Truppenbewegungen 


außerhalb Rheinbaierns und Badens gingen ebenfalls 
ununterbrechen. Der Prinz v. Preußen iſt nach 
dem Rheine abgereiſt, um, wie man fügt, den Ober⸗ 
befehl über das pfälziſche Ocenpatiens-Kerps zu Übers 
nehmen, welches zwiſchen Trier, Kreuznach und Kob— 
lenz aufgeſtellt iſt. 

Baden. Dort gehen die Wahlen zur eenſti— 
tuirenden Landes-Verſammlung nicht an allen Orten 
gleichmäßig fort. — In der Nacht vom 5. zum 6. 
Juni war man in Karlsruhe ſehr beängſtigt, da das 
Gerücht vom Umſturz der beſtehenden Regierung ging. 
Früh zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde Generalmarſch ges 
ſchlagen und die Bürgerwehr, ſowie 6 Kanonen, aufs 
geſtellt gegen 600 Mann Schweizer, Anhänger von 
Struve, der die Abſicht gehabt haben Soll, Brens 
tano, ſowie die proviſoriſche Regierung zu ſtürzen 
und die rothe Republik auszurufen. Becker von Viel, 
Führer dieſer Schaar Schweizer, wurde verhaftet, 
was großen Tumult erregte, bis er gegen 8 Uhr 
freigegeben und um 6 Uhr die unruhige Schaar nach 
Heidelberg befördert worden war. Nicht blos dieſe 
Schaar, ſondern auch „der Klub für den ents 
ſchiedenen Fortſchritt“ ſetzte der proviſoriſchen 
Regierung heftig zu und mehrte die Verwirrung, in 
Folge deren auch Struve, Tzſchirner und ähn⸗ 
liche Männer verhaftet, aber gegen Abend wieder frei⸗ 
gegeben wurden. „Der Klub für den entſchiedenen 
Fortſchritt“, deſſen Anſichten fo ziemlich dem Klub 
der Cordeliers in der erſten franz. Revolution gleich 
zu fein ſcheinen, hatte bei der proviſor. Regierung 
folgende Punkte gefordert: 1) Alle bereiten Streit- 
kräfte ſo schnell und fo energiſch als möglich zum 
Kampfe führen. 2) Eine erhöhte revolutionäre That⸗ 
kraft entwickeln. 3) An die Stelle des verhafteten 
Bürgers Fickler und des abweſenden Bürgers Si- 
gel zwei andere Männer und zwar von entichies 
dener Farbe in ihre Mitte berufen, 4) Sämmt⸗ 
liche vier Miniſterien und ihre Unterbehörden, und 
insbeſondere das ganze Heer von allen reaktienären 
Elementen reinigen und ſolche reaktionäre Subjekte 
unſchädlich machen, auch radikale Civil 
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kommiſſäre einſetzen, dieſe ermächtigen, das Mars 
tialgeſetz zu verkünden und ihnen geſinnungstüchtige 
Ereentions-Truppen beigeben, auch den Befehl des 
Civilkommiſſärs Heuniſch, wonach die nichtbadiſchen 
politiſchen Flüchtlinge von der Grenze zurückgewieſen 
werden, ſchleunig aufheben. 5) Das Kriegsminiſte⸗ 
rium beſſer, als bisher, unterſtützen. 6) Durch die 
energiſchſten Maaßregeln möglichit raſch die erferders 
lichen Geldmittel hetbeiſchaffen. 7) Die auswärtigen 
Angelegenheiten nicht länger brach liegen laſſen. 
8) Miereslawoky den Oberbefehl über die vereinigten 
pfälziſchen und badiſchen Heere ſchleunigſt übergeben. 
9) Die durchgreifendſten Maaßregeln zur Befreiung 
Fickler's zu treffen. 10) Die pelitiſche Vereinigung 
Badens und der Rheinpfalz einzuleiten, insbeſendere 
auf die Feſtungen Landau und Germersheim die Auf— 
merkſamkeit verwenden. 11) Bei allen politiſchen Ans 
erdnungen vom Standpunkte des europäiſchen 
Voökerkampfes ausgehen. 

Würtemberg. Die aus der Natienal-Ver⸗ 
ſammlung in Stuttgart gewählte Regentſchaft der 
Fünfer hat am 7. Juni einen Aufruf an das deutſche 
Velk erlaſſen, worin fie erklärt, daß die Befugniſſe 
der Centralgewalt auf ſie übergegangen ſeien und daß 
fie der Durchführung der Reichsverfaſſung ſich unter- 
ziehen würden. Sie wellen ſo lange als möglich den 
Bürgerkrieg abwenden, werden aber, wenn es zur Er— 
reichung ihres Zieles nothwendig iſt, der Gewalt 
Gewalt entgegenſtellen. Sie wenden ſich dabei zugleich 
an die Seldaten, denen ſie melden, daß mit dem 
heutigen Tage der Oberbefehl über die Reichstruppen 
in ihre Hände übergegangen ſei. Als Antwort iſt 
folgende Gegenerklärung erſchienen, auf deren Felgen 
es nun ankommen wird, ob in Würtemberg badiſche 
und pfälziſche Zuſtände erwachſen werden oder nicht. 
„Das würtembergiſche Geſammt-Miniſte⸗ 

rium an das würtembergiſche Volk.“ 

Die bisherige deutſche National-Verſammlung in 
Frankfurt hat in Folge Beſchluſſes vom 30. Mai d. 
J. ihren Wehnſitz nach Stuttgart verlegt! Zurückge— 
führt auf den ſechſten Theil ihres vollen Beſtandes, 
und faſt ausſchließlich nur noch eine einzige der im 
Velke enthaltenen Parteien darſtellend, hat die über 
geſiedelte Verſammlung in ihrer erſten Sitzung in 
wenigen Stunden, ohne Debatte, die wichtigſten Be— 
ſchlüſſe gefaßt, unter anderen den Beſchluß, die ſeit— 
herige Centralgewalt in Frankſurt ab- und eine aus 
fünf Mitgliedern beſtehende Regentſchaft einzuſetzen. 
Dieſe ſelbſt aber beginnt ihre Wirkſamkeit damit, ſich 
den Befehl über die Heere aller deutſchen Stämme zu— 
zuerkennen, und läßt, während ſie verſichert, Alles 
aufbieten zu wollen, den Bürgerkrieg abzuwenden, bei 
Keinem, der die Verhältniſſe kennt, einen Zweifel 
übrig, daß ihr Beginnen nur dazu führen kann, das 
Gut und Blut Würtembergs in einem brudermörderi— 
ſchen und gegenüber den größeren deutſchen Staaten 
ganz ungleichen Kampfe zu vergeuden und durch die 
Geldopfer, welche die in Stuttgart neu gewählte 


Reichs-Regentſchaft zunächſt nur von unſerm Staate 
ferdern konnte, unſern ohnehin ſchon tiefgeſunkenen 
Wehlſtand vellends zu zerrütten. Wir haben, alle 
Zweifel an dem rechtmäßigen Fortbeſtand der Nat.⸗V. 
unerörternd laſſend, in ihr nur den einer beſſeren Zu⸗ 
kunft nech fähigen Reſt jener politiſchen Schöpfung 
ſehen wellen, an welche die deutſche Nation ihre 
ſchönſten Heffnungen, ihr wohlberechtigtes Streben 
nach Einigung und Selbſtbeſtimmung geknüpft hat; 
nicht verhehlen aber können wir uns, welche gewich⸗ 
tige Bedenken ſich der behaupteten Befugniß der Vers 
ſammlung entgegenſtellen, die durch das Reichsgeſetz 
vom 28. Juni 1848 bis zur definitiven Begründung 
einer Regierungsgewalt für Deutſchland eingeſetzte 
Centralgewalt mit einer anderen zu vertauſchen, und 
außer allem Zweifel endlich iſt es uns, daß wir dieſer 
neuen Regentſchaft nicht die Schickſale Würtembergs 
Preis geben dürfen. Wir erklären daher, daß wir 
der aufgeſtellten previſer. Regentſchaft das Recht nicht 
zugeſtehen, ohne Zuſtimmung der würtembergiſchen 
Regierung für Würtemberg gültige Beſchlüſſe zu faſſen, 
namentlich nicht das Recht, über würtemberg. Streit⸗ 
und Geltkräfte zu verfügen, und wir vertrauen zu 
dem im würtemberg. Heere und in der Vürgerwehr 
lebenden Geiſte der Ehre und des Pflichtgefühls. Das 
Heer wird ſich nicht verführen laſſen, es wird das 
ſchmähliche Beiſpiel des Treubruchs nicht nachahmen. 
Das Heer und die Bürgerwehr, fie werden ihrer Ver⸗ 
pflichtung eingedenk ſein, die Verfaſſung zu beſchützen, 
dem Geſetze Achtung zu verſchaffen und die öffentliche 
Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten. Der deut⸗ 
ſchen Reichsverfaſſung in Allem, was das deutſche 
Volk von ihr hofft, auf geſetzlichem Wege durch aus⸗ 
führbare Mittel Geltung zu verſchaffen, wird unſer 
vereintes Streben bleiben. a 5 
Stuttgart, den 8. Juni 1849. 
Die Departements Vorſtände 
Römer. Roſer. Duverney. Schmidlin. 
Rüpplin. Goppelt. 


Bernburg. Der Herzog v. Anhalt-Bernburg 
hat ſeinen Zutritt zu dem preuß. Entwurfe der Reichd⸗ 
verfaſſung erklärt. Der Anſchtuß ſämmtlicher thürin⸗ 
giſcher Staaten ſteht mit Naͤchſtem zu erwarten. 


Der alte Vater Jahn fit nun wieder in Frei⸗ 
burg an der Unſtrut, im ſtillen Neſte, einſt fo verab⸗ 
ſcheut ven „den Junkern und Pfaffen.“ — Er übers 
ſchaut noch einmal, was er draußen in der Welt ſeit 
Jahreofriſt auf feine alten Jahre durchleben mußte; 
wie er von der Sonnenhöhe ſchöner friſcher Hoffnungen 
herabgeſtürzt wurde in den Jammer der kläglichſten 
Täuſchung; er würde feinen langen Bart noch weißer 
geworden finden — wenn dies möglich wäre. Das 
hab' ich nimmer gewellt! hat er ſich wol tauſe ale 
geſagt, wenn er die friſchen Jungen der heutigen De⸗ 
mokratie vor ſich tanzen, dem Alter, dem Verdienſte, 
der Ehre Hohn ſprechen ſah! — ja, als enſchen, 
die den Namen Turner verunehren, ihn, den Altvater 
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der Turnerei, zu fahnden und meuchlings zu tödten 
verſuchten, wie bitter mocht' es da dem Alten im Barte 
rauſchen: das hab' ich nimmer gewollt. 

So iſt Jahn ein Reactionair geworden, 
neben ihm Vater Arndt, der edle Gagern, der 
treffliche Sylveſter Jordan von Marburg und fo 
viele Andere, in deren Geſellſchaft als Reactionair zu 
figen gar hohe Ehre iſt! 

Am 31. Mai ſchickte das Burtau der deutſchen 
Natienal-Verſammlung den Schlüſſel zur Paulskirche 
an das evangeliſche Kirchen-Amt zurück. Die Pauls⸗ 
kirche, in der acht dicke Bände voll langer und breis 
ter Reden gehalten worden find, die Bühne der öffent⸗ 
lichen Thätigkeit einer Verſammlung, auf die Deutſch⸗ 
land feine ſchönſten Hoffnungen gebaut hatte, iſt nun 
geſchloſſen. Jener kleine enge Raum, die Redner⸗ 
bühne, von dem aus ſo mancher, ſo verſchiedener 
Saamen in die Herzen des Volkes ausgeſtreut worden 
iſt, verſchwindet ohne Spuren. Es wird ſein wie ein 
Traum, wenn in der Kirche die Orgel wieder ertönen, 
die Gemeinde Choräle ſingen und hier, wie ſeit ſo 
vielen Jahren ſchen, ihren Gottesdienſt feiern wird. 
Vergangen, vergangen — aber auch verloren? 

Nein! aus allem Irrſale und aus der unerhörten 
Verwüſtung im Herzen Deutſchlands wird dennoch end— 
lich noch das Gute hervorgehen, nicht wie es der 
Phantaſt erſchwärmen wollte, aber ſo wie es der Vater⸗ 
landsfreund ſeit vielen Jahren erſtrebt hat. — Dann 
wird auch Jahn kein Reactionair mehr fein. 


Nach der ſchleſiſchen Zeitung ſteigen die Korn⸗ 


preiſe in der Provinz, weil die Ruſſen und Oeſterreicher 
für die Heere in Ungarn ſich ſtark verproviantiren. 


Auf den Märkten von Breslau und den oberſchleſiſchen 
Städte cheinen zahlreiche Armee = Lieferanten, welche 
Roggen und Gerſte aufkaufen und auf der Eiſenbahn 
nach eich ſenden. 


Einem Briefe aus Glogau entnehmen wir fol⸗ 
gende Nachricht: Schon zwei Tage vor Himmelfahrt 
war es außer Zweifel, daß die Cholera ausgebrochen 
ſei und zwar auf der Dom inſel. Der Dom liegt 
tief und hat feuchte Wohnungen. Die Zahl der an 
der Cholera Verſtorbenen beträgt jetzt 40 — 50. Es 
geneſen viele Erkrankte, zumal wenn ſchnell ärztliche 
Hülfe da iſt. Der kleine Bürgerſtand liefert die mei⸗ 
ſten Opf, Auf dem Lande ſind nur wenig Fälle 
und hier war Berührung mit dem Dome nachzuweisen. 


Oſtfries land beſitzt eine bedeutende Schiff⸗ 
fahrt, nämlich 611 Seeſchiffe mit Seepäſſen und 
Flaggennummern; ſodann 3 Dampfſchiffe und 735 
Kanal⸗, Fluß⸗ und Weuſſchiffe. Die Bemannung 
1 ungefähr 4050 Mann. Die Seeſchulen zu 
Enden, Papenburg und Tunnel find in Aufnahme. 

Für die Hinterbliebenen Robert Blum's find 
durch Sammlungen 44,000 Guld. aufgebracht worden. 


Der vormalige Abgeordnete in Berlin, Carl 
d Eſter, regiert jetzt mit in der Pfalz und hat am 
“ 


* 


4. Juni den Gemeinderath von Speier abgeſetzt, weil 
er die Befehle der proviſoriſchen Regierung nicht ohne 
Zuſtimmung der Volkovertreter befolgen wollte. 


Ein ſehr verbreitetes bayriſches Blatt, „die 
Velksbötin“, macht das Volk auf das Treiben der 
bayerſchen Regierung aufmerkſam. Es fagt; Oeſter⸗ 
reich ſolle um keinen Preis ausgeſchloſſen werden. 
Das ganze Deutſchland ſoll es ſein! Wenn das 
bayerſche Miniſterium aber Preußen ausſchließen 
könnte, jo würde es gern ſchnell zugreifen und keine 
Unruhe im Gewiſſen ſpüren. — Leider ſpielen in 
Bayern wieder die religibſen Rückſichten die Haupt⸗ 
rolle und der proteſtantiſche Miniſter v. d. Pferden 
bietet aus Haß gegen Preußen bereit dazu die Hand. 


Ein heimiſches. 

Die Kandidaten der Theologie: Heinrich Guſtav 
Biſchof, Karl Herrm. Finſter und Julius Ferdin, 
Hoffmann, ſämmtlich aus Görlitz, ſowie Oskar 
Wilhelm Glaſer aus Tauchritz, haben nach beſtan⸗ 
dener Prüfung die Erlaubniß zu predigen erhalten. — 
Dem Rechtsanwalt und Notar Gerlach zu Sagan 
iſt die Erlaubniß ertheilt worden, feinen Wohnort 
nach Tſchirndorf zu verlegen. — In Rietſchen, Ro⸗ 
thenburg. Kr., ſind bei einem Erwachſenen die modi⸗ 
fizitten und bei einem Kinde die ächten Menſchenpocken 
ausgebrochen. — Am 11. d. M. in der achten Stunde 
wurde der Stadtgärtner Johann Gottfried Beier von 
hier auf der Promenade ohnweit des Triumpfbogens 
erhängt gefunden. Derſelbe ſoll ſeit längerer Zeit 
ſchwermüthig geweſen fein. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verodneten-Conferenz vom 8. Juni. 


Abweſend 25 Mitglieder. Einberufen 11 Stellvertreter. 

Es wurde beſchleſſen wie folgt: 1) Gegen die 
Bürgerrechts Geſuche von Zieſenitz, Wagenlackirer, 
C. T. Meſch, früher Tiſchlergeſelle, jetzt Gemüſe⸗ 
handler, M. E. Liebig, Hausbefigerin, wird nichts 
einzuwenden gefunden, — 2) Die vorläufig empfan⸗ 
genen 33 Eremplare des Entwurfs der neuen 
Gemeinde-Ordnung wurden bereits vertheilt und den 
noch fehlenden 27 Exemplaren baldigſt entgegen ge⸗ 
ſehen. — 3) Als Mitglieder einer Behufs der Ab⸗ 
ſchätzung zu den Wahlen für die zweite Kammer zu 
ernennenden Commiſſion wurden Seitens der Verſamm⸗ 
lung erwählt: Im J. Bezirk Hr. Gürtler Rechenberg 
sen. II. Hr. Apotheker Mitſcher. III. Hr. Goldarbeiter 
Berger. IV. Hr. Kleidermacher Geck. V. Hr. Tuch⸗ 
fabrik. Guſtav Krauſe. VI. Hr. Kleidermacher Andres. 
VII. Hr. Zimmermſir. Bogner. VIII. Hr. Pudritz⸗ 
krämer Oertel. IX. Hr. Schieferdecker Exner. X. 
Hr. Tuchfabr. Friedr. Rehfeld. XI. Hr. Tuchfabr. 
Carl Krauſe. XII. Hr. Tuchfabr. Benjam. Gärtig. 
XIII. Hr. Schmidtmeiſter Hellbrecht. XIV. Hr. 


— 596 — 


Seilermſtr. M. Reiß. — 4) Ven dem günſtigen Erkennt⸗ 


niß in Sachen gegen Krauſe zu Rauſcha wegen ſtrei⸗ 


ngen Neuland-Veſitzes, worde Kennmiß genommen. — 
5) Dem Tuchfabrikant Antelmann als einzigem Vie⸗ 
ter für den Gang an der Mauer hinter der Peters 
kirche iſt für ſein Gebot ven 1 Tylr. jährliche Miethe 
der Zuſchlag zu ertheilen. — 6) Zwar wird für die 
an dem neuen Remiſen-Gebände zu Ober-Sohra er- 
ferderlichen Maurer: Arbeiten dem Maurermſtr. Liſſel 
der Zuſchlag ertheilt, allein zugleich die Vervollſtän⸗ 
digung der betreffenden Acten beantragt, da aus den- 
ſelben die Verdingung der Zimmer-Arbeiten nicht ers 
ſichtlich iſt. — 7) In der Holz- Angelegenheit der 
Madame Geißler ſtimmt die Verſammtung dem Gut⸗ 
achten des Magiſtrats dahin bei, derſelben an Stelle 
der in Natura nachträglich zu liefernden 336 Klaftern 
Helz eine Entſchädigung ven 15 far. pro Klafter zu 
gewähren. — 8) Eine Prämie ven 10 thir. für 
einen Jeden aus uſetzen, welcher den Verkauf oder 
ſenſtige Veräußerung ven Forſtholz durch Forſtbe— 
rechtigte dergeſtalt nachweiſt, daß der Thäter über⸗ 
fuhrt werden kann, wird vorbehaltlich des Widerrufs 
auszuſetzen beſchloſſen, bei dieſer Gelegenheit aber 
Veranlaſſung genemmen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
hinführo bei Ferſtabloſungen nicht mehr, wie zeither 
mehrmals geſchehen, dem Berechtigten das Ferſtrecht 
nech ein Jahr nach erfelgter Abloſung einzuräumen, 
welche Begünſtigung derartige Mißbräuche nur befor⸗ 


dein dürfte. — 9) Zur Beſchaffung ven 3500 Stück 
Dachziegelbrettern auf biefiger Stadtziegelei werden die 
erferderlichen 6 Scheck? Vreter bewilligt. — 10) Zwar 
— 2 — — — 
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werden die für einige bauliche Veränderungen am Vor⸗ 
werk zu Ober⸗Sehra veranſchlagten 161 ihtr. 25 far. 
2 pf. bewilligt, da indeſſen dieſelben lediglich im In⸗ 
tereſſe des Pachters erfolgen, welcher die Verbätmiffe 
der Pachtung vorher erſchen haben muß, fo kann dieſe 
Bewilligung nur unter der Bedingung ftattfinten, daß 
der Pachter den aufgewendeten Betrag mit Ausnahme 
des Waſſertrogs, deſſen Erneuerung als nothwendig ſchen 
früher beſchloſſen wurde, alljährlich mit fünf Precent 
verzinſe. — 11) Ven der Anſicht geleitet, daß der 


Brauerei-Pachter zu Henneroderf die gegenwärtige Lage 


der Malzrarre in Augenſchein genommen, und auf 
Grund derſelben gepachtet habe, kann eine Verlegung 
dieſer Darre, wie er ſolche beantragt, nur in ſeinem 
Intereſſe gefunden werden. Es wird daher beſchloſſen, 
dem Pachter frei zu ſtellen, entweder auf feine Keiten 
die Verlegung zu bewirken und ihm in dieſem Falle 
den für Reparatur veranſchlagten Betrag zu vergüten, 
oder dieſe Verlegung auf Keſten der Commun bewir⸗ 
ken zu laſſen, in welchem Fall er den aufgewendeten 
Betrag mit 10 Procent jährlich zu verzinſen haben 
würde. — 12) Da nicht die Commune, ſendern nur 
der Pachter Hirche von der Umwandlung des Lehm⸗ 
tenne in ein dergl. von Holz einen Vortheil erlangen 
würde, indem derſelbe das Tenne zu Zentendorf im 
Stande zu halten verpflichtet iſt, ſo muß der dahin 
gerichtete Antrag abgelehnt werden. — 13) Dem Un⸗ 
terferſter Pelz wird die begutachtete Entſchädigung von 
7 xtpfr. für Verſtepfung des durch die Kummigt an 
ſeiner Dienſtwieſe eniſtandenen Lochs zugeſtanden. — 


(Schluß folgt.) 


2612] Das auf dem Vorwerksgehöfte zu Ober⸗Sohra befindliche alte Remiſengebäude, das ſogenannte 


Seigerhaus, ſoll 


am 15. Juni c., Vormittags um 10 Uhr, 


mit der Bedingung ſofortigen Abbruchs und Räumung der Bauftelle, unter Vorbehalt des Zuſchlages, 
an Ort und Stelle öffentlich verſteigert werden, wesbalb ſolches für Unternehmungoluſtige hierdurch mit 
dem Bemerken, daß die näheren Bedingungen in hieſiger Rathhaus-Kanzlei und bei dem Vorwerkshäup⸗ 
ten zu DbersZohra eingeſehen werden koͤnnen, bekanut gemacht wird. 

Görlitz, den 5. Juni 1849. Der Magaiſtrat. 


2 0] Die Uebernahme und Stellung der für Kommunalzwecke der Stadt Görlitz nöthigen Fuhren 
ſoll auf ein Jahr, vom 1. October 1849 bis dahin 1850, unter den auf der magiſtratualiſchen Kanzlei 
zur Einſicht ausgelegten Bedingungen im Wege der Submiſſion ausgeboten werden. Unternehmunasluſtige 
werden daher aufgefordert, ihre Offerten bis zum 30. Juni d. J. ſchriftlich und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die ſogenannten Marſtallfuhren pro 1. October 1849 bis dahin 1850“ 
bei unſerer Kanzlei einzureichen. N f 

Der Magiſtrat. 


Görlitz, den 7. Juni 1879, N 
2676 Zum meiſtbietenden Verkaufe von 31 Ed eck 38 Gebund hartem Reißig auf Hennersdorfer⸗ 
Sehraer Revier im Eichbuſche und am langen Teiche iſt ein Termin 
auf den löten Juni d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
auf den genannten Standplätzen angeſetzt worden, zu welchem Kaufluſtige mit dem Vemerken eingeladen 
werden, daß das Nähere im Termine bekannt gemacht und der Zuſchlag gegen baare Zahlung ſefort 


ertheilt werden wird. a 
Görlig, den 7. Juni 1840. Die ſtädtiſche See. 
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12713] Zur meiſtbietenden Verpachtung des Jagdrechts auf den der Stadteemmune gehörigen Feld⸗ 
marken zu a) Zentendorf mit Deſchka, b) Ober⸗Sohra, c) Hennersdorf, 4) Penzig, N 
haben wir einen Termin auf Montag 

want den 18. Juni, Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Raihhauſe hierſelbſt angeſetzt, und laden Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken ein, daß die 
Pachibedingungen vorher auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden können, außerdem aber deren Vekannt⸗ 
machung im Termine ſelbſt erfelgen wird. 


Gorlitz, den 30. Mai 1849. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 
12750 Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag den 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Verhandlungen laut Auſchlag am Tage der Sitzung. Der Vorſte her. 


12760, Die un Monat März und April c. mit Garniſon, und zwar mum Jägern, Garde- und Pros 
vinzial⸗-Landwehr-Mannſchaften 6. Regiments belegt geweſenen Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert, 
die dafur gerälligen Natural-Seivis-Entſchädigungsgelder den 15., 16, und 18. h. in. im Seivie-Amts⸗ 


Lokale aezuhelen. Görlitz, den 13. Juni 1849. Die Servis⸗ Deputation. 
12727 Nothwendige Subhaſtation. 


Das der verehel. Kaffetier Riedel, Chriſtiane Karoline geb. Frenzel, gehörige Gartengrundſtück 
No. 1082. hierſelbſt, worin zeither die Schankwirthſchaft betrieben, am 26. April 1848 auf 12,98 thlr. 
gerichtlich abgeſätzt, ſoll auf den 13. December 1849, von Vormittag 11 Uor ab, an hieſiger 
Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer 111. Kauzlei-Abtheilung zur 
Einſicht bereit. Görlitz, den 7. Juni 1849, Königl. Kreis-Gericht. J. Abeh , iluna. 


12578 Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt für den bevorſtehenden Johannis-Termin zur 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 22. und 23. Juni und dur Auszahlung derſelben, gegen Rückgabe 
des betreffenden Koupons, der 25., 26., 27., 28. und 29. Juni d. J. beſtimmt worden. Die For⸗ 
mulare zu den Verzeichniſſen, welche bei mehr als fünf Koupons mit dieſen einzureichen find, weiden 
in unſerer Regiſtratur unentgeldlich verabfolgt. 

Diejenigen Pfandbriefsinhaber, welche noch keine Koupons beſitzen, können ſolche in der oben 
angegebenen Zeit bei uns nachträglich in Empfang nehmen, und haben dieſelben zu dieſem Zyecke ihre 
Pfandbriefe nerſt einem Verzeichniſſe und den etwa dazu gehörigen Recognitionen vorzulegen. 

Görlitz, den 4. Juni 1849, Görlitzer Fürſtenthums-Landſchaft. 

gez. von Ohneſorge. 

Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
a die die Se Site Se Ele Site Sie Sine Sie eine Se FE Sie e de dite eilte dite . Sie Sie dg 8 
3 12743] Bei meiner Abreiſe nach den Vereinigten Freiſtaaten von Nord-Amerika & 
ſage ich allen meinen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewobl. a 
45 Görlitz, am 12. Juni 1849. Ludwig Himer. 8 
ens eis duns ois eis Kis Eis Eis Ei As U fü . elle ERS gas tg oute ap ails aus gur as U 


1278.3 Todes ⸗ Anzeige. a 
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach laugen, ſchweren Leiden unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Müllermeiſter Johann Richter, in feinem 74. Lebeus⸗ 
jahre. Wer den Dahingeſchiedenen kannte, wird fühlen, wie groß unſer Schmerz iſt. : 
Nieder⸗Rengersdorf, den 11. Juni 1849. Die Hinterbliebenen: 
Verwittwete Richter, geb. Zeidler. 
Traugott Richter in Großradiſch, Söhne 
2058 Guſtav Richter in Nieder-Rengersdorf, . 
N Auguſte Lehmann, geb. Richter, Töchter 
Amalie Sahr, geb. Richter, 40 
Henriette Garbe, geb. Garbe, in Görlitz. 
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2761] Die bei der Beerdigung unſers vollendeten Sohnes und Bruders, Herrmann Guſtav 
Thomä, am heutigen Tage von deu geehrten Verwandten und Freunden ſeiner und unſerer ſo herzlich 
und ſprechend an den Tag gelegte Theiluahme hat unſern betrübten Herzen ſehr wohl gethan, und wir 
ſprechen fo innig als gern allen Begleitern des Dahingeſchiedenen zu feiner Ruheſtätte, fo wie n, 
die ſeine ſterbliche Hülle durch ſo viele Zeichen berzlicher Theilnahme ſchmückten, unſern nie erlöſchen 


Dank aus. Görlitz, den 13. Juni 1849. Die Familie Thoma. 


2782] Auction. Donnerſtag den 14. Juni . findet wieder eine Auction von allen Sorten 


Cigarren, Rauch- und Schnupftabaken in dem Gewölbe, Webergaſſe No. 1. ſtatt. 
Görlitz, den 13. Juni 1849. Die Bachmann'ſchen Erben. 


12737 Sonnabend den 16. Juni, Mittags, ſollen die diesjährigen Kirſchen bei dem Dominium 
Königshain meiſtbietend verpachtet werden. - 


bach Schleſiſche 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchalt in Breslau, 


beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. Juni 188. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Juventarium und Gebäude zu augemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 100 auf den Prämienbetrag. 

Antrags⸗Fermulare ſind auf meinem Burcau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, ſo wie über 
alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 

Görlitz, im Januar 1849, H. Breslauer, Hauptagent. 
—— — ͤꝓ¶——— —-—̃. ——„—᷑:᷑ . 

2581] Zwei Bauergüter, in freundlicher und fruchtbarer Lage, mit ſchönen Aeckern, Wieſen und 
Gärten, zum Theil maſſiven Gebäuden, im Preiſe von 8 reſp. 9000 Rthlr., ſowie auch ein größeres 
ſehr ſchönes Landgut, nahe an einer belebten Stadt, und ein maſſives Haus in einer belebten Straße 
für 4500 Rthlr. werden ohne Agentgebühren zum Verkaufe, doch nur an Selbſtkäufer, angewieſen 
Nikolaiſtraße 284. in der erſten Etage. 


2728 Neue Matjes⸗ Heringe, 
fett und friſch erhalten, empfiehlt Fr. Julius Kögel 
127295 Mehrere Tonnen ächten neuen Rigaer und Pernauer Leinfaamen in beſter Waare 
hat noch billig abzulaſſen Julius Mortell in Schönberg 


Leſchwitz, im Juni 189. L. Dröſcher. 
(2731) Mehrere alte, noch ganz brauchbare Fenſter in Höhe von 3 bis 5 Fuß find zu verkaufen 
Deinianiplatz No. 442. Lüders senior. 


2736] Von Eitronen in friſcher, ſchöner Waare empfing neue Sendung und empfehle dieſelben 
zur geneigten Abnahme in jeder Quantität. A d. Krauſe. 


en 


« 


oss) Jahrmarkts⸗Auzeige. 
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2785] Sehr ſchöne neue Matjes⸗Heringe empfing und empfiehlt Billion Ad. Krauſe. 
5; | A 22 r TE zn > Tree 
1271˙ Frische Stettiner Aale 
zu ſehr billigen Preiſen empfieblt P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Neifgafie No. 328. 


12745 Neue fette Matjes⸗ Heringe 


habe ich jetzt in Original⸗Tennen erhalten und vakaufe das Scheck Fi 75 wur 1 Rep; 13 ſor. 
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Zum bevorſtebenden Markte empfehle ich mein ſeit einem Menat ganz neu etablirtes, 
reich aſſortirtes Lager ven Mode- & Schnittwaaren zu den auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen, ald: ächtfarbige Katiune ven 13 gr. bio 4 ſgr.; 2 breite Kattune von 44 bis 
51 igr.; Orleans in greßer Auewabl von 53 far. bis zu Luſtrime 10 ſgr.; Thibet mit Seide zu 
124 far.; Lama 10 far.; Mousseline de lame, die Elle zu 55 ſar., die Robe 34 bis 5 rthlr.; 
Neapolitains 33 bis 52 ſgr.; Mohaire 5 fgr.; ſchwarze Taffete ſchwerſte Waare von 174 far. 
bis I rthlr. 5 gr. Außerdem in Weißwaaren: Vattiſt, Baſtard, Cambrie, Bettdecken und Reif— 
rocke; als bejonders billig find Hemdchen 7 ſgr., Kragen 2 far. 

Umſchlagetücher, Wiener und Berliner Fabrikat, in großer Aus⸗ 
wahl, letztere von 1 rthlr. an. 

Für Herren: Caſimir-Weſten von 172 ſgr. bis I rthlr. 20 fgr.; als beſonders billig: ächte 
Piquce⸗Weſten ven 6 far. bis 20 ſgr.; Atlas- und Sammt⸗Weſten, erſtere von 1 bis 13 rthlr.; 
als beſenders empfehlenswerth find Semmerbukskind, die Hofe zu 2 rthlr. ; ſeidene Tücher in bunt 
und ſchwarz, von 20 ſgr. bis 1 rthlr. 10 far., und ſeidene Taſchentücher zu 25 far. 

Dieſe meine Anzeige gebort nicht etwa zu den gewöhnlichen Marktſchreiereien, als ich viel⸗ 
mehr durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt bin, das nur Möglichſte zu 
bieten, zumal ich durch einen geringen Nutzen einen größeren Umſatz beabſichtige. 
Ich erſuche daher ein hechgeehrtes Publikum ſich von der Wahrheit überzeugen zu wollen, und bin 
feſt überzeugt, daß die mich Beehrenden in aller Hinſicht zufrieden geſtellt, mein Ges 


ſchaͤft vertaſſen werden. F. Fränkel, Ober⸗Neißgaſſe No. 353., 
vis-A-vis dem Hirſch. 
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we) Das alleinige Depot 
der wegen ihrer, auch in hieſiger Gegend bereits als vorzügliches Heil⸗ 
mittel gegen rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Uebel be: 
währten und erprobten Goldberger'ſchen Kaiſerl. Königl. aller⸗ 
höc ſt privilegirten galvano⸗eleetriſchen Rheumatismus⸗Ket⸗ 
ten für Görlitz und die Umgegend befindet ſich bei dem Unterzeichneten, 
woſelbſt auch eine gedruckte Broſchüre unentgeldlich ausgegeben wird, 
welche über die Anwendung, Heilkraft und Wirkſamkeit der Goldberger⸗ 
fren Ketten jede wünſchenswerthe Auskunft und viele Hundert atteſtirte 
, Erfahrungen und Dankſagungsſchreiben von Aerzten und Geneſenen über 
ö die große Heilkraft der Goldberger'ſchen Ketten enthält. 

ESS H. F. Lubiſch, am Demiauiplatz No. 411/12, 

—— nn — — — (——é—— — . ͤ ... — ä — —ͤ ͤ g—eꝛ———̃ m.örö35ö —ñxĩxCĩ?ĩc¶; —̃—E[1 nn 

12617] Die Schänkennahrung No. 27. zu Rauſch w alde, zu welcher 34 Berliner Scheffel Feld 
und 10 Berliner Scheffel Wieſenland gehören, beabſichtigen die Beſitzer, die Hirche'ſchen Erben, 
Theilungshalber zu verkaufen. Zahlungs fähige Kaufluſtige werden daher erſucht, ſich baldigſt bei den 
genannten Beſitzern einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 


12766) Neueſte feine Sommer⸗Bukskins 
empfehle, und verfertige auf Beſtellung Beinkleider, elegant und nach neueſter Bacon, zu den ſolideſten 
Preiſen. E. Köcher aus Berlin, Kleidermacher für Herren. 

ö Neißſtraße No. 328. im vormals Finger' ſchen Haufe. 
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= Wattirte Stepp⸗Decken und Röcke, 


fo wie Noßhaar⸗Röcke in den neueſten und zweckmäßigſten Fagons empfiehlt 


5 * ER * 
12653] Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 
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A Occasion dacheter à des prix &tonnement bas. PN 
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Achat⸗Waaren 


m aus Creuznach und Paris. ! 


es Das große, in den erſten Städten Deutſchlands mit fo vielem Beifall aufgenommene Adrats 22 
AN Waaren-Lager, beſtehend in allen Sorten Armbänder, Halsgeſchmeide, Brochen, Ohrgehänge, AR 
a Doſen, Nadeln, Flacons, Petſchafte, Häkelnadeln, Ringe, Knöpfe und fo noch taufend das Auge , 
N überraſchenden Gegenſtänden, iſt während des Jahrmarkts dahier ausgeſtellt. Sämmtliche | 
7Gegenſtände laſſen neben den äußerſt billigen Preiſen an Eleganz und Solidität nichts zu wünſchen N 
A übrig. Die Faſſungen find theils in ächtem Golde, in Silber und den feinften Vergoldungen. 7 
NM Ein bedeutendes Lager von Gemälde⸗Brochen, von 5, 74, 10, 15, 20 ſgr., 1 Thlr. 

K bis zu 15 Thlr. das Stück, iſt beſonders empfehlenswerth. 

PN Meine Bude Befindet fich auf dem Obermarkte, vis-A=-vis 
der Moterielbandlung des Herrn Auguſt Starke, und iſt an 
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N Grande exposition des objets d’Agätes de Creuzenae et Paris. N. 
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N der Firma Fenntlich. C. M. Levy i 
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N [2710] aus Creuzuach und Paris. A 
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Carl To 
[2708] ei Dresden 


empfiehlt fein Lager von Stroh- und Borduren-Hüten. 
pfieh f Elass e n 0 


EE Aechte Ohren⸗Magnete. 


Dieſe nach Vorſchrift berühmter Aerzte und Phyſiker verfertigeen und erprobten Magnete beſitzen, 
wie dies vieljährige Erfahrungen dargethan, die heilſame Eigenſchaft, daß fie, bei gehöriger Indication, 
ſelbſt von den heftigſten Kopfſchmerzen befreien, insbeſondere auch dann, wenn dieſe gichtiſch oder 
chroniſch ſind. Auch ſtillen dieſelben rheumatiſche Zahnſchmerzen in kurzer Zeit und dienen 
zugleich als ein ſicheres Heilmittel gegen Ohrenſauſen, den gewöhnlichen Vorboten von Harthörig⸗ 
keit, ſowie gegen Ohrenreiſſen. Es find die Ohren nicht nur eine der bequemſten Stellen des 
Kopfes zum Tragen von Magneten, ſondern auch, wegen der wichtigen Nervenausbreitungen daſelbſt, 
eine der geeignetjten und empfänglichſten, und laſſen ſich auch daher die übertaſchenden Wirkungen dieſer 
Magnete bei Kopfleiden aller Art erklären. Jeder ächte Ohrenmagnet trägt vertieft gravirt folgenden 


abrlkgeimpel . und koſtet das Paar in elegantem Carton mit der Anweiſung, wie ſie zu tragen 
— ey 20 Sgr. Die alleinige Niederlage für Görlitz und die Umgegend befin⸗ 


det ſich bei dem Kaufmann H. F. Lubiſch, am Demianiplatz No. 41/2. (2768 
„. — . ͤ ; ̃˙ .. ¼— —. — — ae nr 
12040 Neue Matjes⸗ Heringe, 


friſche Sendung in ausgezeichneter Waare, empfiehlt a Stück 14 ſgr., p- Dir. 15 fi r. 
& ; : a 1 Theod. Röver. 


—— En nn ann u 
2767) 6 Stü i von ausgezeichneter Güte liegen zum Verkauf bei 
12767) 6000 Stück Dachziegeln von ausgezeich gen z . 


Hierzu eine Beilage. 


. 


* 


Beilage zu No. 71. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 14. Juni 1849. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
5 Sonnabend den 16. Juni Gerſtenweißbier. 


12764 Das alleinige Depot der 


Dr. James Newton’s Eſſenz , 


des einzigen und wirkſamſten Mittels gegen Magenkrampf, ſo wie Krampfanfälle aller Art, befindet ſich 

für Görlitz und die Umgegend bei dem Kaufmann H. F. Lubiſch, und koſtet das ganze Originale 

Flacon 20 ſgr., das halbe desgl. 10 far. John Barlay & Son, 
London, No. 152., fleet street. 

12717] Eine Quantität guter Taubendünger iſt zu verkaufen am Demian'platz No. 410. 


[27515 Ein Schreib- Sekretär jtebt zum Verkauf Obergaſſe No. 726. 


[2765] —— Waldſchlößchen-Bier 
in vorzüglicher Güte, die Kuffe 14 ſgr., in der Weinftube bei H. F. Lubiſch, 
am Demianiplatz No. 41//12. 


2 N U „ 5 2 7 1 F 
es! Anzeige für Zahn: und Mundkranke. 
Mehrſeitig aufgefordert, meinen Aufenthalt hier noch zu verlängern, zeige ich hi nit ergedenſt 
an, daß ich denſelben noch auf 8 Tage ausgedehnt habe. Sollten daher Zahnkranke meine zahnärzt⸗ 
liche Behandlung, ſowie auch in techniſcher Hinſicht, als Einfegen künſtlicher Zähne, Zahn- 
piöcen und ganzer Gebiſſe in Anſpruch nehmen, fo würde ich um ihr baldiges Vertrauen bitten, 
König, prakt. Zahnarzt aus Berlin, 

wohnh, Bei Hrn. Klempnermſtr. Bülow, Demianiplotz No. 428., 1 Trevve. 


12734] Krankliq keit halt unch daven ab, in eigener Perſon das Euisaummeln von Hadern c. zu befor 
gen, weshalb ich mich veranlaßt finde, hiermit anzuzeigen, daß von mir in meiner Behauſung, Lan⸗ 
gengaſſe No. 161. bei dem Zugemüſehändler Herrn Bräuer, zu den höchſtmöglichen Preiſen ſowohl 
altes Papier, wie auch wollene und leinene Lumpen gekauft werden. 8 

Gotthelf Nichter, Hadereinkäufer. 


(2722) Eine geltne Breche mit Granaten, in Ferm eines S gefaßt, wird ſeit einiger Zeit vermißt. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe auf dem Pelizei⸗ Bureau abzugeben, wofür ihm eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugeſichert wurde . 
2751) Ein Kanarienhähnchen, von Farbe ſehr gelb, iſt aus feinem Käfig entflohen, und wird dem 
Wiederbringer deſſelben ein Douceur zugeſichert in No. 129. am Obermarkt, parterre. > 


(2672) In No. 4156. am Demianiplatz 
iſt die oberſte Etage zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres bei 
Carl Anton Steffelbauer sen., am Untermarkt. 


12556“ Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Veit und Bedienung auf dem Handwerk 
No. 366 b. an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


2748] Eine meublirte Stute iſt zum 1. Juli zu beziehen Ober⸗Langengaſſe No. 175. 


1. Etage, beſtehend in 5 heizbaren Zimmern, Küche und übrigem Zubehör, zu vermiethen; auch kaun 
auf Verlangen Stallung auf 2 Pferde nebſt Wagenrenuſe dazu gegeben werden. 
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2740] Auf dem Fiſchmarkt No- 613, iſt eine Stube mit Meubles für einen oder zwel Herren zu vermiethen, 
27521 Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Koſt und Bedienung kann gleichfalls gewährt werden. 
12753) Eine Stube mit Meubles iſt zum 1. Juli zu vermiethen Handwerk No. 3038. 
12754] Ein Quartier, beſtehend aus 3 Zimmern, Kammer, Küche und Zubehör, iſt im Ganzen 


oder gerheilt zu vermiethen und das Nähere zu erfragen bei W. Sahr. 
2771] Ein Laden iſt zu Johanni zu vermiethen Kloſtergaſſe No. 36. 


12772] No. 66. iſt ein Logis von 4 Stuben, 2 Stubenkammern nebſt Zubehör zu vermieihen und 
zum 1. October zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein heizbarer Laden zu vermiethen. 


12773) Eine freundliche Stube mit Möbles und Bett iſt ſogleich an einen oder zwei Herren zu vers 
miethen beim Kleidermacher Köcher, Neißſtraße No. 328. 


12778] Petersgaſſe No. 276. iſt ein Quartier von 2 Stuben nebſt Kammern, und ein Quartier 
von 4 Stuben nebſt Kammern, Küche und Zubehör ſofort zu vermiethen und zu Johanni oder auch 
ſogleich zu beziehen. Das Nähere beim Wirih, Oberkahle No. 417. 

12540] Demianiplatz No. 456. ſind ſogleich zu vermiethen: 

2 ſchön meublirte Stuben, und 
eine Wohnung von Stube, 2 Kammern, Küche und Keller. 


12741] Gotiesdienft, der chriſikath. Gemeinde findet Sonntag den 17. Juni „ früh 4 10 Uhr, ſtatt. 
Der Vorſtand. 
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12740 Auswanderung nach Süd⸗Auſtralien. 
. Paſſageſcheine, für das ſchöne, 1000. Tonnen große Schiff Emmy, welches Anfang Juli die 
Fahrt nach Adelaide und Melbourne beginnt, köanen noch gelöſt werden bei 
Theodor Finſter, Steinſtraße No. 24. 


12755] Wer eine richtige mündliche Anweifung, auf eine ganz einfache Were holländiſchen 
Sede zu fabriciren, haben will, beliebe des Näheren halber feine Adreſſe in der Expedition. 
d. Bl. abzugeben. 8 


2740] In einem Materialwaarengeſchäft kann ein wohlgeſitteter junger Menſch als Markthelfer oder 
Laufburſche Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. * 


2756] Ein tüchtiger Oekonom, der ſeither als Inſpector auf einer bedeutenden Herrſchaft fungirt 
und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, ſucht Veränderungshalber zu Johanni ein anderweitiges 
Unterkommen. Näheres durch das Verſorgungs⸗Comtoir, Jüdengaſſe No. 244. in Görlitz. 

s Effenberger. 


2780] Ein Laufburſche wird geſucht. 2802 fagt die Expedition d. Bl. 


[2779] Cin voutmirter Defonom, 20 Jahr alt, unverheirarhet und militärfrei, der durch mehre 
Jahre als Polizeiverwalter und Rendant fuugirte und, feine Tüchtigkeit documentiren kann, ſucht als 
Beamter auf einem Landgute Stellung. Näheres in der Exped. d. Bl. 


[2774] Warnung für Hundebeſitzer. 

Es iſt gefährlich, mit einem Hunde in den näheren Bereich der hieſigen Obermühle zu kommen, 
weil man ſich der Gefahr ausſetzt, denſelben durch des Müllers Katzen um's Leben gebracht zu ſehen, 
und dabei noch die allerfeinſten Artigkeiten Seitens des. Müllers entgegenzunehmen hat, wie es mir bei 
Rettung meines Hündchens ergangen iſt. Wer einen Hund mit ſich führt, lautet der Befehl deſſelben, 
fol dieſen an einem Snicke leiten, im entgegengeſetzten Falle der Hund ohne Weiteres von ſelbigem in 
eigener Perſou erſäuft wird. Daher führe jeder Hundeeigner in der Nähe der Obermühle zur Vermei⸗ 
dung des Verluſtes ſeines Hundes einen Strick bei ſich. O. M. 


Gilb. Jauernick, das Muttererbe fei au bereits ausgezahlt habe, er alſo auch Nie⸗ 
manden auf enda noch zu forderndee Seeigel . wende ein Dre bar 0h — 1 
Markersdorf, im Juni 1840. nn Traugott Weiſe, Korbmacher. 


D :. — BE nn 25 ren * 
[2757 ee mich gensthigt, öffentlich bekannt zu wachen, daß ich meinem Schwiegerſohne, dem 


1 


* 


x 


2784) In Ne. 66, der Görlitzer Fama ſteht gleich am Anfange, ich hätte mi t. Leider iſt, der 
W 5 ee Richter in Kießlingswalde; ich ſelbſt aber lebe Gen fe Sean noch 55 chte 
niemals in, eine ſelche Lage zu kemmen, wie mein Bruder, der immer leidenſchaftlicheren und krübſinnigeren 
Cpharakters als ich geweſen iſt. Ich warne zugleich Herrn Dreßler, ſich erſt genauer zu erkundigen, Be 
die Perſon von Kreisinſaſſen dem Spott und der Verkennung Preis. giebt. 5 8 
Lichtenberg, den 11. Juni 1849. Gottlieb Richter, Fleiſcher und Gärtner, 145 
[2786] Das Jahr 1849. 

In welcher Geſtalt, die, Reaction, die, durch Bajonette, erfochtenen Siege über die gegenwärtige dentſche 
Bewegung ausbeutet, auf welche Weiſe namentlich hier und da der Beamtenſtand die lächerlichſte Liebedienerei 
mit dem einmal herrſchenden Regierungsſyſtem treibt, diene nachſtehende höchſt erbauliche aber wahre Geſchichte, 

Den hieſigen, Jahrmarkt beſucht unter anderen ein Berliner Bilderhändler und dieſer hat denn die Un⸗ 
verſchämtheit, den geſinnungstüchtigen guten Bürgern abſichtslos mit Ausſtellung von den berüchtigten Demokra⸗ 
ten Blum, Koſſuth, Bem, Dembin sky. ꝛc. Aerger zu, verunfachen. In, dem Augenblick, wie. gerade, 
deſſen Geſchäft am Montag durch Verkauf dieſer, berüchtigten Wühler begünſtigt wird, erſcheint als Rettet und 
Engel der durch dieſe. Portraits beleidigten Geſinnungstüchtigen hieſiger Stadt der Landrath v. — und es ent 
ſteht folgendes Ar e 

Landrath. Wer iſt der Beſitzer dieſer Bilder? 

Bilderhändler. Ich bin es, womit kann ich dienen? 

Landrath. So, Sie ſind es, alſo, wie können Sie ſich unterſtehen, und können dieſen Blum, 
der ein Verräther und ſchlechter Kerl, und nichts weiter war, und dieſe Koſſuth, Bem c., die ſammt 
und ſonder Hauptſpitzbuben und nichts weiter ſind, hier aushängen? 

Bilderthändler. Das kann mir Niemand verbieten, ſie hängen hier zum Verkauf und gehen gerade 
am beſten; der Name des verantwortlichen Verlegers ſteht darauf, alſo hat Niemand das Recht, mir das 
Aushängen derſelben zu verbieten! i 

- Kandrath. Ich aber ſage Ihnen, daß dies Veranlaſſung zu Ruheſtörungen geben wird, und befehle 
Ihnen, die Bilder ſofort wegzunehmen, ſonſt werde, ich auf der Stelle Polizei ſchicken und dieſe monſtröſen 
Bilder wegnehmen laſſen; ich bin der Landrath in dieſem Kreiſe und kann nichts dulden, was Veranlaſſung 
zu Aufläufen und Tumulten geben könnte. ö } 7 5 N 7 7 

Bilderhänd ler. Das werde ich ruhig erwarten, aber die Bilder nehme, ich nicht weg; übrigens 
hat noch kein Menſch hier Tumult und Auflauf gemacht. 

Und ſiehe da, Wuth ſchnaubend und den Geifer in dem durch obige Unterhaltung angegriffenen Sprach⸗ 
organe, 4 ſich der Herr Landrath. Erwartungevoll harrte man ob des Ausgangs dieſer traurigeluſtigen 
Geſchichte, a exſchien Gensd'armerie und zwei, Poliziſten, ſchon, erwartete man die Arzetyır dieſes armen 
Bilderhaͤndlers, allein die Herren beruhigten alsbald denſelben, indem fie. fagten, fie, hätten, keinen Befehl, 
irgendwie gegen ihn einzuſchreiten, und betrachteten ſelbſt mit Intereſſe die harmloſen Bilder. Unſer Berliner 
Bilderhändler beruhigte ſich indeſſen hierbei nicht, ſondern ging zum Herrn Bürgermeiſter, um ſich hierüber rei⸗ 
nen Wein einſchenken zu laſſen. Dieſer aber ſagte ihm, er laufe keine Gefahr, wenn er den Befehlen des 
Herrn Landrath, der hierüber ihm gar nichts zu ſagen hätte, nicht nachkäme, und könne alſo ruhig ſeine 
Bilder nach wie ver aushängen und verkaufen. 

Ob der Herr Landrath in Folge dieſer muthvollen That den Grundſtein hat zur Erlangung von Ver⸗ 
dienſterden legen wollen, weiß er ſelbſt am beiten, aber dies wiſſen wir genau, daß dieſe Geſchichte ſich im 
Jahre der Freitzeit 1849, in Goerlitz zugenagen hat, und können wir nicht umhin, fi der, Auſmerkſamkeit aller 


Parteien als Fingerzeig zur Charakteriſtik unſerer Zeit aufs Beſte zu empfehlen. 


en WEISHEET SALOMON C. VI. v. IX. 
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12770) Theater Nepertoir. 

Donnerſtag zum zweiten Male: „Das ſchwarze Buch der Polizei i 8 

Schaufpiel in 5 Akten. chworze Buch der Polizei in Paris,“ Großes 

arten zum zweiten Male: „Martha.“ Oper in 4 Akten von Flotew. N 
mabend zum erſten Male: „Die Stumme von Portici.“ Große Oper in 5 Akten. 

Sonntag 11 erſten Male: „Fürſt, Miniſter und Bürger, oder: das Pasquill.“ Schau⸗ 


el in 5 Akten von Maltitz. Joſeph Kell 
555 oſep eller. 


+ 


„ * 
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127553; Schumann's Cosmoramen (am Frauenthor) 
ſind heute bis Abends 7 Uhr zum allerletzten Male zu ſehen. 


2726) Donnerſtag, den 14. d. Mts., Abends 7 Uhr, Concert, wo⸗ 


zu ich ergebenſt einlade. — Entrée à Perſon 11 Sgr. 
Ern ſt Held. 


(iel Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein | F. Scholz. 


mir Tanzmuſik ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. Ernſt Held. 

42750] Sonntag den 17. d. M., Nachmittag 4 Uhr, großes Concert 
vom vereinigten Muſikchor, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

3 J. Riedel, Ober-Kahle. 

2775] Sonntag, den 17. d. Mts., ein Lagenſchießen für die Scharfſchützen, fahl aus 
. . 

2776] Donnerſtag, den 14. d. M., Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 

H. Heidrich, Schießhauspächter. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waiz e n. Roggen. 1 Ger ſt e. Hafer. 
böchiter Aniedrigft. J böchiter BAR böchiter | niedrigit. J böchſter BER 
Ro ALIEN 


Stadt. Monat. 
RS SIE IE IE IE IE FF IE A 


Bunzlau. den 11. Juni 2 221 65 2,20 — 11 2 6 11— —f- 125. —I— 22] 618-17 6 
Glogau. den 8. 2 11/—] 2 f- 3, 6 1 1 26, 6f—|25/—1— 22 19, 6 
Sagan. den 9. 2 17) 2,8646 J- 6189 
Grünberg. den A = 2 15 — 219 — 112 1 ——1— 122 —1—118(—14—122— 1— 120) — 
Görlig. den 7. 225— 211-5 A2 zs sl-|ıs] I |16l 3 


Literariſche Anzeige. 
[2642] (Eine für Jedermann empfehlungswerthe Schrift iſt:) 
Die Kun ſt, ein . 
vorzügliches Gedächtnig 
zu erhalten, und alle Arten von 
Wiſſenſchaften leicht und haltbar zu erlernen, auf Wahrheit, 
Erfahrung und Vernunft begründet. 
Zum Beſten aller Stände und aller Lebensalter 
herausgegeben von Dr. Ewald Hartenbach. 
- Achte Auflage. Preis 10 Sgr. f 
NB. Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches ein fo geſchärftes Gedächt⸗ 
niß erhalten, daß ſie Alles das, was ſie leſen und hören, beſſer behalten können. 


Bunzlau und Dümmler in Löbau. 
Schnelpreſſendrnd won G. Heine & Comp. 1 


Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei Julien in £ 
tz 2 * 


* 


